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Diıe Regierungen akedonısiens 0-2
zwischen regionaler Vorbildfunktion und
autorıtärer Versuchung

TIm raewer‘ berichtet seit mehreren Jahren als
freier Journalıst aqQUS Südosteuropa.

Im Jahr 2014 wurden ın akedonien eın Parlament und eın NMeuelTr
Präsident gewählt Der olgende Artıkel nımmt dieses reignIıs An-
lass, um Schlaglichter auf das makedonische Regierungshandeln Im letz-
ten Vierteljahrhunder ZU werten. Seıt der Unabhängigkeit VO der Jugo-
silawıschen Föderation 1991 pragten innenpolitisc vor allem der Kon-

mit der albanıschen Minderheit (ca 25 Prozent der Einwohner) und
außenpolitisch der Namensstreı mıiıt dem sudlichen aCcC  arn rıechen-
land die politische zene der kleinen zentralbalkanıischen Republik.

akedonien auf dem Weg in die Unabhängigkeit
Ermöglicht wurden d1€ ersten freien Wahlen 1n der damaligen jugoslawi-
schen Teilrepublik Makedonien T} November 1990 durch welıtrel1-
chende Verfassungsänderungen, die 1988% den jugoslawischen Bundes-
tAaaAten mehr wirtschaftliche und politische AÄAutonomie gegenüber der
Zentralregierung 1n Belgrad einraumten, letztendlich 1aber den se1lt Titos
Tod 1980 kriselnden jugoslawischen Föderalismus nıcht VOILI dessen En-
de bewahren konnten. Be1l einer bei spateren Urnengangen Nn1ıe wieder
erreichten Wahlbeteiligung VO 84,5 Prozent SCW al die 11CcH gyegründete
„Innere Makedonische Revolutionäre Urganisation Demokratische
Partei für Makedonische Nationale Einheit“ (makedonisch „Vnatresna
Makedonska Revolucionerna Urganizac1ja” Demokratska Partiıja
Makedonsko Nacionalno Edinstvo, ur7z VMRO-DPMNE die Wah-
len:; S1€e erhielt 38 VO 1 2O Abgeordnetenmandaten.!

Für die Wahlergebnisse zwischen 1990 und 2008 siehe Heinz Willemsen: Das politische
5System Makedoniens. In Wolfgang Ismayr: Die politischen 5Systeme Usteuropas. Wıes-
baden 2010, 967/- 1003, hier 9723

OS T-WEST



Regierungen Makedoniens

Der makedonische Wahlsieger (und zugleich die gegenwartıge
Regierungspartei) führt sich mi1t der Namensgebung auf eine 1893 1n
Thessaloniki gegründete Urganisation zurück, die sich dem bewaffneten
Kampf die osmanische Fremdherrschaft 1n der geografischen Re-
2102 Makedonien verschrieben hatte, die neben dem heutigen makedoni-
schen Staatsgebiet auch Teile des 1n Bulgarien gelegenen Pirin-Makedo-
nıen? un weıte Teile Nordgriechenlands umfasst. Be1 ihrer Gründung
1990 beriet sich die MRO-DPMN auf dieses historische rbe Die
DParte]ı 1St mittlerweile mı1t der Europäischen Volkspartei assozıulert, der
auch die deutsche CDU/ESWU angehört.

Der postkommunistische „Sozialdemokratische Bund Makedo-
nıens“ (SDSM) Zıng A4aUuS den ersten freien Wahlen Makedoniens als
zweitstärkste Partei hervor un CITaNS 31 Mandate. Drittstärkste Parte]i
wurde als Vertretung der albanischen Minderheit die „Parteı für Demo-
kratischen Wohlstand“ Aufgrund der komplizierten Mehrheits-
verhältnisse kam erst ach Vermittlung des Sozialisten Kiro Gligorov,
der 1m Januar 1991 ZUuU Staatspräsidenten vewählt wurde, eine Exper-
tenregıerung dem parteilosen Nikola Kljusev zustande. Kljusev,
der ach seinem Ausscheiden als Regierungschef der MRO-DPMNE
beitrat, un Gligorov gelten als Architekten der friedlichen Sezession
VO sich bereits 1m Auflösungsprozess befindenden Jugoslawien.

Dass 1n einem Referendum September 1991 95326 Prozent der
Wiähler für ein selbstständiges, VO Jugoslawien unabhängiges Makedo-
1en stımmten, darf nicht arüber hinwegtäuschen, 4aSSs 1m Gegensatz
den nordjugoslawischen Teilrepubliken eine beachtliche Anzahl der
Makedonier dem jugoslawischen
Staatenbund grundsätzlich pPOSIt1LV Grundsätzlich War dıe eNnNrza der
gegenüberstand. Wirtschaftlich hatte Makedonier autfgrun der wirtschaftliche
das AA Makedonien VO der Ein- Vortelle gegenüber Gesamtjugoslawıen
bindung in die jugoslawische Föde- DOSITIV eingestellt.
ration mıiıt wohlhabenderen Teilrepu-
bliken profitiert, un aufßenpolitisch ildete die Einbeziehung 1in Jugo-
slawien eine Absicherung Konflikte mı1t den benachbarten Staaten.
Drei Faktoren erklären VOT diesem Hintergrund, ass ennoch die
überwiegende Mehrheit der Makedonier für die Unabhängigkeit sSt1imm-

Vgl dazu die Hinweise bei Nada Boskovska 1n diesem Hett, ben Pirin-Makedoni-
bezeichnet eine Region 1m außersten Sudwesten des heutigen Bulgarien, deren Name

sich VO dortigen Pirin-Gebirge ableitet.
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Die SCHAUC Referendumsfrage autete „Befürworten Sie ein-
ranes und unabhängiges Makedonien mı1t dem Recht, 1n Zukunft mıiıt den
selbstständigen jugoslawischen Staaten eıne Föderation einzugehen?“>
Erstens erlauhte diese Frage sowohl Nationalisten als auch Befürwortern
des jugoslawischen Bundesstaats, mıiıt D stimmen. /weitens schien
CD nicht 1in den sich anbahnenden bewaffneten Konflikt hineingezo-
SCH werden, ratsam, zunächst den jugoslawischen Staatenbund
verlassen, sich 1aber eine mögliche Wiederangliederung für Cll€ Zukunft
offen lassen. Drittens befürchtete die überwiegend 1mM Nordwesten
des Landes ebende albanische Minderheit, 1ın einem unabhängigen Ma-
kedonien schlechter gestellt se1ın, un boykottierte daher oroßen
Teilen die Abstimmung.

Die Regilerung Kliusev stand ach dem Referendum VOI einer Herku-
lesaufgabe. Wie 1n allen anderen ehemals so7z1alistischen Ländern MUSSfiIfe
die gleichzeitige Transtormation des wirtschaftlichen und politischen
Systems 1ın Angriff SC werden, un das iın einem der armsten
Länder Europas, das durch den Zertall Jugoslawiens gerade seline wich-
tıgsten Handelspartner verloren hatte. Zusätzlich verkompliziert wurde
die Lage innenpolitisch durch den Konflikt zwischen der makedoni-
schen Mehrheitsbevölkerung und der ach mehr Autonomierechten
strebenden albanischen Minderheit un: außenpolitisch durch das durch
Griechenland verhängte Handelsembargo, das bis 1995 Bestand hatte.“*

Fur die Machthaber 1ın Skopje bestanden ach Erlangung der
Unabhängigkeit zunächst W el Prioritäten die Inklusion der Albaner 1ın
den Staat un:! der Abzug der och immer 1m Land stat1onı]erten
Jugoslawischen Volksarmee. Hierzu NUutLZie besonders Präsident Gligo-
LOV se1n exzellentes Netzwerk 1in die jugoslawische Politik VO 1962
bis 1967 W ar jugoslawischer Finanzminister SCWESCH und galt 1n den
achtziger Jahren als Reformkommunist. Obwohl das Präsidentenamt,
abgesehen VO Oberbetehl ber die Streitkräfte, weitgehend reprasen-
tatıve Funktion hat, handelte Gligorov durch das titoistische Prinzip der
Elitenkooperation mI1t dem damaligen Stabschef der jugoslawischen
Iruppen Blagoje Adzi6 en Abkommen ber deren Abzug AUS Makedo-
1ecn au  o Fur dessen friedliche Umsetzung W arlr entscheidend, A4aSsSs Gligo-
IO  e durchsetzen konnte, keine Fahrzeuge, Wattfen un! Gerätschaften der

www.republika.mk/?p=9486
John Shea Macedonia and (Gsreece the Struggle detine L1C Balkan Nation. Jeffer-
SON, 1997
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abziehenden AÄArmee selıtens Makedonien kontiszieren das
hatte 1ın Kroatien ZUTF Eskalation der Gewalt beigetragen.

Z 1 Sozialistische Regierung Überwindung
innerer und außerer Konflikte
ach Erlangung der Unabhängigkeit galt für die makedonische Poli-
tik zunächst, Sezessionsbestrebungen ımM überwiegend albanisch hbesie-
delten Nordwesten des Landes einzudämmen. Im Januar 1997 wurde 1n
diesen Gebieten eın illegales Referendum durchgeführt, bel dem eine
Dreiviertelmehrheit für einen AÄAutonomiestatus der Regıon stimmte°>.
Im gleichen Jahr kam der Sozialist Branko Crvenovski durch eın Mis-
SEITAaUENSVOLUM die Macht und band die albanische PDP: der auch
Mitglieder der alten ommunistischen Nomenklatura angehörten, 1n
se1line Regierungskoalition e1n, worauthin diese ihre Autonomietorde-
LUNSCIL zunächst tallen e Das darf allerdings nicht arüuber hinweg

Okotourismus in Makedonien

Wandern wird in Makedonien als Volkssport Nr bezeichnet. Und doch
sind 6S me1st (einige wenige) internationale Touristen, die die vielen entlegenen
un: dünnbesiedelten Ecken des Landes entdecken. SO ann 1880288 auf den Gipfeln
des Nationalparks Galicica 1m Südwesten Makedoniens mı1t eLIwAas Wetterglück
einen fantastischen Blick gleichzeitig auf den Ohrid- und Prespasee erhaschen
doch leider oibt j1er aufgrund der geologisch bedingten Wasserknappheit
aum Siedlungen un! daher fehlen Unterkunftsmöglichkeiten für den heutigen
Besucher. FEher 1St der Nationalpark Pelister, östlich VO Prespasee gelegen,
der viele Möglichkeiten naturnahen Urlauben bietet.
Ganz gleich, ob der Ursprung des Namens Pelister „PDet lisija“ Stamm (T, den
„fünf Blättern/Nadeln“, die die Beson-
derheit der makedonischen Kieter (Pi-
NUSs peUCE) darstellen, oder VO ogriechi-
schen Wort für Taube Weniges 1St Ver-

oleichbar mMI1t dem Genuss eines traditio-
nellen Abendessens bei einer Familie 1im
ort oder der Spannung beim Anblick
VO trischen Barenspuren VOTLr den eige-
Nnen Fußabdrücken auf dem Wanderweg
z B in der ähe VO  m BrajCino. Im Nationalpark Pelister (Foto. Vlatko

Vlatko StOJanov St0Janov)
Vgl Willemsen (wie Anm . ben 14), 0/3
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täuschen, AaSss diese Inklusion auf aAußerst wackligen Beinen stand un:
die 2001 eskalierenden innerethnischen Spannungen letztlich nıcht ver-
indern konnte.

Aufßenpolitisch sorgte der südliche Nachbar Griechenland zunächst
für eine internationale Isolierung Makedoniens. Wihrend der östliche
Nachbarstaat Bulgarien ebenso W1e€e Albanien den NC  C gegründeten
kedonischen Nationalstaat schnell anerkannten, damit den Einfluss
Serbiens zurück drängen, protestierte Griechenland den Staats-

und die Staatstlagge des Nachbarlands. Griechenland
klamierte den Namen Makedonien allein für die nordgriechische Regıion
Makedonienun: sah se1line territoriale Integritat gefährdet. Autfgrund des
Streits wurde Makedonien 1993 11UTr dem provisorischen Namen
„Former Yugoslav Republic of Macedonia“ FYROM) in die Vereinten
Nationen aufgenommen. Der Streit xipfelte in einem griechischen Han-
delsembargo Makedonien, das 1994 verhängt wurde. Obwohl Ar-
tikel der Makedonischen Verfassung VO 1997 den Satz „Die Repu-
blik Makedonien hat keine territorialen Ansprüche gegenüber benach-
barten Staaten“ erganzt wurde, W alr die Regierung 1ın Athen nıcht Zu

Einlenken bewegen. Unter Schirmherrschaft der ein1gten sich
Griechenland und Makedonien schliefßlich 1995 auf eın Interimsabkom-
men®, worauthin Griechenland das Handelsembargo beendete. Im Flag-

genstrelt lenkte Makedonien eın und
FOLZ Beilegung des Flaggenstreits Dleibt 1n der Flagge das Symbol des
Aas Verhältnıs zwischen Griechenlan uUunNd Sterns VO Vergina Emblem der antı-
Makedoniıen angespannt. ken makedonischen Dynastie und £ür

den sudlichen Nachbarn genuın orie-
chisch durch eine Sonne./ Hingegen wurde bis heute 1mM Namensstreıt
keine Fıinıgung erzielt.

8-20 rste Regierung der MRO-DPMN das
Abkommen Vo  —_- rı
1998 gelang der MRO-DPMN mı1t LjubCo Georgievski ach e

Parlamentswahlen erstmals, den Ministerpräsidenten stel-

ext einsehbar http://www.hri.org/docs/fyrom/95-27866.html (letzter Zugriff:
22.01.2015);
Abbildungen der Flaggen finden sich http://de.wikipedia.org/wiki/Flagge
_ Mazedoniens.
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len Viıer Jahre hatte die oröfßte Uppositionspartei och die Wah-
len aufgrund fehlenden Vertrauens 1n den Wahlprozess blockiert un
Wlr daher zwischen 1994 un 1998 nıcht 1m Parlament vertreten SCWCEC-
SC  - Georgievski W ar 1990 Mitgründer der MRO-DPMN un deren
erster Vorsitzender. Er machte sich DA Zeit der Wende als Sprachrohr

die kommunistischen Regierungsstrukturen einen Namen. Wie
alle Vorgängerregierungen 1eß auch Georgievski die albanische Minder-
eıt 1n orm der „Demokratischen Partei der Albaner seiner
Regierungskoalition teilhaben:; ın dieser Partei versammelten sich se1lIt
1994 radikale Kräfte, denen der Kurs der PDP weich erschien. Den-
och konnte die Einbindung der I1I)PA in die Regierung nicht verhindern,Aass CS 1n Nordwestmakedonien 1m Jahr 2001 gewalttätigen Über-
griffen der selt dem Kosovo-Krieg international ekannten albanischen
Befreiungsarmee UCK (Ushtria Clirimtare KOSOVES) aut makedoni-
sche Sicherheitskräfte kam Ähnlich W1€e 1m Kosovo-Konflikt wurde die
nichtalbanische Bevölkerung AaUus besetzten Siedlungsgebieten vertrie-
ben, worauthin makedonisches Militär autmarschierte. Insgesamt verlo-
ICI mehr als 120 Menschen durch den bewaffneten Konflikt ihr Leben
Makedonien hatte nıcht zuletzt aufgrund der Einbindungen der PDP
bzw der DPA in alle RKegierungen selt 1990 bis 2001 als Modell für eine
friedliche innerethnische Koex1istenz gegolten. uch die PDP un die
DPA schienen VO gewaltsamen Vorgehen der WCK überrascht und
sahen sich selbst 1n ihrer Position als Vertreter der albanischen Minder-
eıt edroht. Zur Lösung der Krise wurde eine „Regierung der natıona-
len KRettung“ Führung VO Georgievski gebildet, der inklusive der
PDP und der DPA sechs kleinere albanische Parteien angehörten. Auf
ausdrücklichen Wunsch aller Parteien wurde die UCK nicht der Re-
gierung der nationalen Rettung beteiligt un: auch VO den Verhandlun-
gCNH ZU Ohrider Rahmenabkommen ausgeschlossen.

Das Friedensabkommen VO Ohrid, das 1mM Beisein VO NATO-,S:
und EU-Vertretern 13 August 2001 unterzeichnet wurde, lässt sich
auf die Formel „mehr Rechte für Frieden“® bringen. Neben der Entwaff-
NUung der UCK; die 1n der Folge durch eine NATO-Truppe gewähr-
eistet wurde, erhielten die Albaner mehr politische Rechte. Erstens WUul[I-
de für esetze „mıiıt direktem Bezug Kultur, Sprache und Symbolen,
persönlichen Dokumenten SOWI1eEe okaler Selbstverwaltung“ eıne dop-

Thorsten (GGsromes: Zwischen Zumutung und Versprechen: Die Demokratie 1n Makedo-
nıen. HReport 8/2009). Frankfurt (Main) 2009,

OST-WEST



Tım G(raewert

pelte Mehrheit eingeführt; das bedeutet, A4SSs diese eine eintache Mehr-
elt der Abgeordneten un!: eine Mehrheit der nichtmakedonischen (also
de facto der albanischen) Abgeordneten enthalten 11USS Zweitens oilt
se1lt dem Ohrid-Abkommen jede Minderheitensprache, die VO mehr als
A Prozent der Bevölkerung Makedoniens gesprochen wird, als offizielle
Amtssprache. uch 11USS$s der Staat e1in Hochschulstudium ın dieser
Sprache ermöglichen. Drittens sollten 1n den tolgenden Jahren die alba-
nischen Regionen Schrittweise mehr lokale Selbstverwaltungsrechte CI-

halten.
Mlıt dem Friedensahkommen VOr) TI Georgievskis RO-DPMNE
wurden dıe Rechte der albanıschen wurde bei den Wahlen 70662 nicht 1m
Miınderheiıt erheblich verbessert Amt bestätigt, erhielt LLUTr 24,4 Prozent

der Abgeordnetenmandateun wurde
VO einem VO den Sozialisten angeführten Wahlbündnis mı1t 40,4 Pro-
ent übertrumpft. Erstmals 1Ns Parlament gewählt wurde 2002 die alba-
nische „Demokratische Union für Integration“ (DUI), der sich
führende makedonische UCK-Vertreter zusammengeschlossen hatten:
sS1e SCWaNn 11,6 Prozent der Abgeordnetenmandate un Zıng als stärkste
albanische Fraktion AaUus den Wahlen hervor?. Die moderate PDP CI-

reichte NUur och z Prozent der Mandate, die DPA I: Prozent. Die
DUI hatte ach dem Rahmenabkommen VO Ohrid eine Sperrminorität
bei (zesetzen mı1ıt direktem Bezug AT albanischen Minderheit. Wohl
auch eshalb ieß sich der Spitzenkandidat der Sozialisten Branko Cirve-
novski azu bewegen, m1t denjenigen eine Regierung bilden, die das
Land wenı1ge Wochen och den and elnes Bürgerkriegs mC-
bracht hatten.

Seit Gründung der DUI hat Ali Ahmeti den Parteivorsitz inne. Ah-
meti, der bis heute eın Makedonisch gelernt hat, W ar der militärische
Oberbeftehlshaber der makedonischen UCK-5dparte und wurde während
des Konflikts VO den USA un: anderen westlichen Staaten ZDEYSONA
NON erklärt!©9. Bereits 1981 Lat sich 1n Pristina als Antührer VO

albanischen Studentenprotesten hervor, wotür der damalige Philoso-
phiestudent VO einem jugoslawischen Gericht einer einjährigen
Hattstrate verurteilt wurde. 1986 erhielt Ahmeti politisches Asyl in der
Schweiz, koordinierte aber weiterhin separatistische Bewegungen 1n se1-

Willemsen (wie Anm 1: oben 14), 9723
Vgl dazu http://www.balkaninsight.com/en/article/ali% 20ahmeti (letzter Zugriff:
22:01.2015):
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LiCTr He1imat 1996 W ar der Gründer der kosovarischen Beftrei-
UNSSaLILLC UCK blieb jedoch bis 20041 der Schweiz

Uniiversitat Tetovo
Die Universität Tetovo (State University ot Tetova, SU1) blickt auft 111e bewegte
Geschichte zurück Bereıits 1994 plante ED Gruppe albanischer Intellektueller
un: Aktivisten, Tetovo (albanisch Tetova) dem Zentrum der albanischen Min-
erheit Makedonien, 1Ne Universität errichten Dieses Vorhaben wurde VO
der makedonischen Regierung Aus Angst VOTL territorialen Autonomiebestrebun-
gCH der albanischen Minderheit Im Jahr 1995 verstarb bei der unerlaub-
ten Eröffnung der Universität C1MN JUunNger Albaner Konflikt MIt der Polizei.
Trotzdem fand zwischen 994 un! 2004 durch die Bereitstellung VO Wohnungen
albanischer Bürger illegaler Unterricht Auch ı Moscheen wurde gelehrt.
YSt das Rahmenabkommen VO Ohrid 2001 führte Beschwichtigung der
Konfliktparteien, jedoch sollte och drei Jahre dauern, bis die SUT 2014 staatlich
anerkannt wurde Heute besuchen Studenten die Fakultäten der
Universität Tetovo, die die zweitgrößte Universität Makedoniens 1SE. Die
Anerkennung der SUT gilt als Etappensieg der albanischen bildungspolitischen
Gleichstellungsbewegung.

Anna-Maria Thaler

AutokratieSeıt 2006 Regierung unter Nıkola rueVsKı
Furokratie

Branko Crvenovski 8n nachdem 2004 zZzu Präsidenten gewählt
wurde, als Regierungschef zurück Crvenovski, dessen Familienname
sich passend SCHLIGT Zugehörigkeit zZzu sozialistischen Bund MItL „der
Rote übersetzen lässt W ar mehr als zwei Jahrzehnte der eintlussreichste
soz1ialistische Politiker Makedonien 2004 Parteivorsitzender
1997 1998 und 20072 2004 makedonischer Ministerpräsident 2004 76173
EFG Parteivorsitzender) Crvenovskis Parteigenosse Vlado Buckovs-
k der 2004 die Regierungsgeschäfte übernommen hatte, wurde 7461076

Amtsmissbrauch Zusammenhang MI SCIHET früheren Tätig-
elıt als Verteidigungsminister Z WC1 Jahren Haftft verurteilt 11

11 Buckovski wird vorgeworftfen, Panzereinkäute SC1INECN Vorteilen abgewickelt haben
Der Fall S11 über sieben Jahre durch mehrere Berufungsinstanzen, doch das „letzte
Wort 1ST noch nicht gesprochen 2015 könnte das Oberste Gericht als letzte Berufungs-
NsSLanz das Urteil bestätigen http I www independent mk/articles/8910/Supreme
+Court+as+Last+Hope+fior+Former+Macedonian+PM+Buckovski (letzter Zugriff

O1
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2006 konnte die MRO-DMPN erneut die Wahlen gewinnen und
stellt seither mı1t Nikola Gruevski den Ministerpräsidenten. Der 1970
geborene Wirtschaftswissenschaftler W ar 1in den neunzıger Jahren 1MmM Fi-
nanzsektor tatıg und oilt als der Händler der Skopjoter Boörse.
Bereits 1n der ersten MRO-DMPNE-Regierung Georgievski
wurde Gruevski Finanzmuinister. Schnell begann eiıne Deregulierungs-
politik INZUSELIZEN, führte einen Einheitssteuersatz für Einkommen ein
un die damals geltende Umsatzsteuer durch das 1n der

übliche Mehrwertsteuersystem, W 4S

Ministerpräsident GruevVskı r/ehte eine wichtige Voraussetzung für die
Makedonıen zwiıschen 2006 UNd 2008 Offnung ZUu europäischen Binnen-
eINe ase des wirtschaftlichen markt W alr uch nachdem Gruevski
Aufschwungs. 2006 ZU Ministerpräsidenten g-

wäihlt worden Wal, lag der Schwer-
punkt des Jungen Ministerpräsidenten auf marktwirtschaftlichen Retor-
IN  5 Im Zuge der globalen Finanzkrise 2008 geriet der gerade angelaufe-

makedonische Konjunkturmotor jedoch 1Ns Stocken.
uch außenpolitisch geriet Makedonien Druck Am August

2008 wurde aut dem Bukarester NATO-Gipfel ach Intervention (S116-
chenlands ein ATO-Beitritt Makedoniens abgelehnt eın klarer
Verstof(ß das Interimsabkommen zwischen Griechenland un: Ma-
kedonien A4US dem Jahr 1995; W1€e der Internationale Gerichtshof 1n Den
Haag 1n einem Feststellungsverfahren 1im Dezember 201741 darlegte.!- Im
Interimsabkommen hatte sich Griechenland nämlich verpflichtet, der
Aufnahme Makedoniens 1n internationale Urganisationen nicht W1-
dersprechen, solange diese dem provisorischen Namen OM
(Former Yugoslav Republic of Macedonia) erfolgen sollte. Das Haager
Urteil hat jedoch keine bindende Wirkung un ann auch nicht verhin-
dern, 4SS Griechenland die Aufnahme VO Beitrittsverhandlungen ”ZW1-
schen der un! Makedonien schon se1it fast einem Jahrzehnt blockiert,
obwohl dem Land bereits 2005 der Status eiınes EU-Beitrittskandidaten
zugesprochen worden W  $ Griechenland tordert eine Namensänderung
Makedoniens in Abgrenzung VO der nordgriechischen Region Make-
donien Thessaloniki,; beispielsweise 1n Nord-Makedonien. Sollte
Makedonien der beitreten, musste Griechenland seinem Nachbar
Freizügigkeit 1n Gebiete gewähren, die och Anfang des etzten Jahr-

Vgl http://www.icj-cij.org/docket/files/142/16841.pdf (letzter Zugriff: 22.01:2015).
Zum Interimsabkommen vgl uch ben
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hunderts mehrheitlich VO slawischsprachigen Bevölkerungsteilen be-
wohnt wurden, deren Nachfahren heute überwiegend in Makedonien
leben.1$ Griechenland eharrt jedoch darauf, hne eiıne Namens-
äanderung Makedoniens keiner Aufnahme VO EU-Beitrittsverhandlun-
gCH zuzustimmen. Die Fronten scheinen verhärtet SeIN; enn die
kedonische KRegierung ihrerseits 1St A nicht bereit un! inıt1.lerte
dem das umstrıittene Stadterneuerungsprojekt „Skopje Kern-
stuüuck dieses Projekts sind Statuen, die 1n den etztenJahren 1m Stadtzen-
irum VO Skopje AaUS dem Boden sprießen und seitdem das Stadtbild
wesentlich pragen. Erwähnt selen eıne monumentale Statue des
Makedonenkönigs Philipp IL des Vaters Alexanders des Großen, un:
eine stolze 25 Meter hohe Reiterstatue Alexanders, !> den die Makedo-
ter als ihren Ahnherrn ansehen sollen, W as VO Griechenland selbstver-
ständlich zurückgewiesen wird uch
innerhalb der makedonischen Bevölke-
Frung verweısen kritische Stimmen auf
die exorbitanten Kosten dieses histori-
schen Themenparks, die 1n einem Land
mı1t einer die Armutsrate VO 3() Pro-
zZzent 1L1UTr schwer tragen selen.

Als Reaktion auf diese außenpoli-
tische Stagnation legte die Regilerung
Gruevski ihre Handlungspriorität auf
die Machtkonsolidierung 1m Inneren
offensichtlich jedoch zulasten rechts-
staatlicher un: demokratischer Stan-
dards Kritiker werten Gruevski Kor-
ruption, Klientelismus un: Einschrän-
kung der Medientfreiheit VO  Z Bel der

vnEinstellung VO Staatsbediensteten, de-
FG  a} Anzahl sich in den etzten Jahren RE AB ME TE N OE T  Standbild Philipps In Skopje
erhöht hat, oll laut Kritikern parteili- (Foto. Tim Graewert)

13 uch der Vater des makedonischen Regierungschefs Gruevski wurde in Nordgriechen-
and geboren und floh 1n den vierziger Jahren während des griechischen Bürgerkriegs 1n
die damals DECUu gegründete jugoslawische Teilrepublik Makedonien.

14 Dazu ausführlich der nachfolgende Beitrag VO  - UItf Brunnbauer.
15 Das Reiterstandbild 1st auf dem Umschlag des vorliegenden Heftes links 1mM Hinter-

grund erkennen; eine Abbildung findet sich auliserdem 1mM Beitrag VO UIt Brunnbau-
auf
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che Loyalität eıne zentrale Raolle spielen. Mittlerweile arbeiten ın Make-
donien Prozent der Beschäftigten 1m ötffentlichen Sektor.

Nachdem sich das Parlament der Republik Makedonien Maäarz
2014 auft Inıtiatıve des albanischen Koalitionspartners aufgelöst hatte,
fanden 1mM April 2014 MI1t den PräsidentschaftswahlengC-
ZOYCNC Neuwahlen Grund für die vorzeıtıge Parlamentsauflösung
WAal, Aass sich die MRO-DPMNE-Mehrheitsfraktion des makedoni-
schen Parlaments mı1t ihrem albanischen Koalitionspartner nıcht auf e1-
111e  en gemeinsamen Kandidaten für die auftf den April 2014 anberaum-
ten Präsidentschaftswahlen einıgen konnte. Be1 den Parlamentswahlen
konnte Ministerpräsident Gruevski seine Regierungsmehrheit och ausSs-

bauen: Die MRO-DPMN erhöhte die Zahl ihrer Abgeordnetenman-
ate VO 56 auf 61 TIrotz der Unstimmigkeiten m1t dem albanıischen
Koalitionspartner VOIL der Wahl Lrat die DUI der Regierungskoalition
wieder bei Staatspräsident wurde der VO der MRO-DPMN NnOm1-
nıerte Politikwissenschaftler Gjorge 1vanov, der bereits se1lt 2009 dieses
Amt innehat.

Die Urganisation für Sicherheit und Zusammenarbeit 1ın Europa
(OSZE) erhielt 1MmM Zusammenhang mı1t den Parlamentswahlen 2014
glaubhafte Informationen dahingehend, 24SSs 1m Vorteld des Urnengangs
Druck auf Wiähler ausgeübt wurde. Auch die Berichterstattung der Me-
1en 1m Vorteld der Wahlen galt als vorteilhaft für dle regierende
RO-DPMNE In der VO „Keporter hne renzen“ erstellten Rangliste
CARDE Pressetreiheit 1St Makedonien iın den etzten fünf Jahren VO auft
den 123 Platz abgerutscht.!© Die Durchtührung der Wahlen wurde VO

der OSZE vereinzelter Unregelmäfßigkeiten als „effizient“ bewer-
tfet In einıgen Fällen wurde das Wahlgeheimnis durch genanntes
„Gruppenwählen“ adurch verletzt,; 4SS mehrere Personen die Wahlka-
binen gemeinsam betraten.

Der unterlegene „Sozialdemokratische Bund Makedoniens“ beklag-
Kn 4SSs die Wahlerfolge Gruevskis un: VAanOVS VO Demokratiedetizi-
ten überschattet wurden. Zunächst gestanden sich die geschlagenen SO-
zialisten ihre Wahlniederlage nicht e1in un: rietfen 711 Parlamentsboy-
ott auf, der allerdings schnell eendet wurde. Das Vertrauen 1ın die
demokratischen Institutionen des Landes scheint seıtens der Upposition
jedoch nicht gewährleistet se1InN.

http://www.ostpol.de/beitrag/41 10gefangen_in_den_eigenen_vier_waenden (letzter /l
oriff: 2201
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Den politischen Eliten Makedoniens gelang 1991 die friedliche Sezession
VO Bürgerkriegsjugoslawien un zehn Jahre spater die 1m Vergleich
ZKosovo-Konflikt glimpfliche Beilegung des bewaffneten Konflikts
m1t der UCK Im regionalen Vergleich gelten diese Errungenschaften als
vorbildlich. 7005 wurde das ach euroatlantischer Integration strebende
Balkanland dafür m1t dem Status des EU-Beitrittskandidaten elohnt.
Seitdem Griechenland den AL
Beitritt seines makedonischen ach- Makedonien ISt n der Gefahr, derars 2008 völkerrechtswidrig verhin- „autorıtären Versuchung Südosteuropas”derte, scheint die makedonische Re- erhegen.gz1erung jedoch der „autorıtaren Ver-
suchung Südosteuropas“ erliegen,
d1€ der Politikwissenschaftler Florian Bieber tolgendermafßen be-
schreibt: „Schwache Staaten, deren Institutionen VO den Regierungs-
parteıen benutzt werden, die Anhängerschaft VErSOFSCH und ideo-
logisch auf Irab halten“17.

Um solche halbautokratischen Tendenzen überwinden, ware
törderlich, das Kapitel der EU-Beitrittsverhandlungen ach Jahren
der Stagnation un: Blockade endlich aufzuschlagen. Für den erfolgrei-
chen Abschluss der Verhandlungen ware die Einhaltung demokratischer
Mindeststandards seltens der makedonischen Kegierung unumgänglich.
Da eıne Lösung des Namensstreits mı1t Griechenland derzeit in weıter
Ferne scheint, sollte die makedonische Regierung den EU-Mit-
gliedsstaaten dafür werben, dessen Ende nıcht als Vorbedingung für die
Aufnahme VO Beitrittsverhandlungen verstehen, sondern als VOf-
auUSSCEIZUNG für deren erfolgreichen Abschluss.

http://www.nzz.ch/aktuell/startseite/der-kleine-diktator-1.18288391 (letzter Zugriff:
22.012015):
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